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  Vorbereitung
•	PC-Raum 

reservieren
•	Material besorgen
•	PB vorbereiten

  Materialien
•	PB 31.1 Für alle Fälle!
•	Moderationskarten
•	Marker
•	Packpapier
•	Klebestifte

Gedanken vorab
Zu einer gelingenden Ausbildungs- und Studienwahlentscheidung gehört auch, 
dass die Schüler/ innen lernen, ihre Chancen realistisch zu bewerten. Sie sollten 
dazu die Anforderungen in den für sie interessanten Fächern und Berufen genau 
in den Blick nehmen und mit den eigenen Talenten und Wünschen abgleichen. 
Sollten sich hier Unstimmigkeiten zeigen, ist es wichtig, frühzeitig über Alternati-
ven nachzudenken. Das folgende Modul versucht, die Schüler/innen hierfür zu 
sensibilisieren.

1. Inhaltliche Einführung
Bitten Sie die Schüler/innen, sich in Murmelgruppen über folgende Fragen auszu-
tauschen:

•	Was meint der Begriff Plan B?
•	In welchen Situationen braucht man einen Plan B?
•	In welchen Situationen waren Sie schon einmal, in denen es gut war oder gut 

gewesen wäre, einen Plan B zu haben?

Geben Sie hierfür etwa fünf Minuten Zeit.

Tragen Sie die Einschätzungen/Erfahrungen im anschließenden Gruppenge-
spräch zusammen und visualisieren Sie die wichtigsten Aspekte. 
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1 Inhaltliche Einführung Murmelgruppen, Gruppengespräch

2 Alternativen recherchieren Gruppenarbeit, Gallery Walk

3 Hindernisse erkennen Gruppengespräch

4 Einen eigenen Plan B entwickeln Einzelarbeit, Partnerarbeit

5 Für die Umsetzung von Plan A 
motivieren

Gruppengespräch

Dauer ca. 90 Min.

Kurzbeschreibung

Horizonterweiterung durch Entwicklung von möglichen Alternativen,
Motivation zur aktiven Umsetzung der eigenen Pläne

Plan B entwickeln

Modul 31Plan B entwickeln
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•	Moderationskarten, 
Plakatpapier, Marker, 
Klebestifte

2. Alternativen recherchieren
Um den Blick für mögliche Alternativen zu weiten, können Sie den Schülerinnen 
und Schülern im folgenden Schritt einen kleinen Recherche-Wettbewerb vor-
schlagen. Bitten Sie dazu alle Schüler/innen, ihr aktuelles Wunschstudienfach 
oder ihre aktuelle Wunschausbildung und ihren Namen deutlich lesbar auf einer 
Moderationskarte zu notieren.

Die Schüler/innen, die für sich noch keinen klaren Wunsch definieren konnten, 
sollten sich dabei spontan entscheiden und das Fach oder den Beruf wählen, der 
ihnen aktuell am naheliegendsten erscheint.

Sammeln Sie die Moderationskarten anschließend ein und bilden Sie daraus bunt 
gemischt eine passende Anzahl von gleich großen Kleingruppen (je 3–4 Schüler/
innen) mit ganz unterschiedlichen Berufs-/Studienwünschen.

Bitten Sie nun die Schüler/innen, sich entsprechend Ihrer Einteilung in Kleingrup-
pen zusammenzufinden, und händigen Sie jeder Kleingruppe einen Plakatbogen, 
einen Marker und einen Klebestift aus.

Die Schüler/innen kleben nun die Karten mit ihren jeweiligen Berufs-/Studien-
wünschen auf das Plakatpapier und erhalten den Auftrag, im Rahmen der verein-
barten Zeit für jede Person in der Gruppe auf dem Plakatpapier eine Mindmap mit 
möglichst vielen alternativen Studienfächern und/oder Ausbildungsberufen zu 
notieren. Diese sollen in das jeweilige Berufs- oder Studienfeld passen und damit 
eine nachvollziehbare Nähe aufweisen.

Zur Umsetzung der Aufgabe können die Schüler/innen im Internet recherchieren. 
Gute Recherchemöglichkeiten zu den verschiedenen Berufs- und Studienfeldern 
finden die Schüler/innen unter www.arbeitsagentur.de > Schule, Ausbildung, Stu-
dium.

Geben Sie für die Recherche und die Plakaterstellung ca. 30 Minuten Zeit.

Hängen Sie die Plakate anschließend auf und lassen Sie die Gruppen gegenseitig 
zählen, wie viele wirklich passende und sinnvolle Alternativen jeweils gefunden 
worden sind.

Gewonnen hat die Gruppe, die für jedes Gruppenmitglied mindestens zehn und 
insgesamt am meisten alternative Studien- und/oder Ausbildungswünsche re-
cherchiert und notiert hat.

Diskutieren Sie gemeinsam strittige Fälle und küren Sie zum Abschluss die erfolg-
reichste Gruppe.

Modul 31Plan B entwickeln
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•	PB 31.1 Für alle Fälle!

  Lehr-/Lernkultur
Sprechen Sie mit den 
Schülerinnen und 
Schülern darüber, 
dass auch persönliche 
Rückschläge dazu 
führen können, dass 
man seine Pläne än-
dern muss. Im Leben 
(fast) jedes Menschen 
gibt es beschwerliche 
Phasen, in denen man 
unverschuldet Hürden 
bewältigen oder viel-
leicht sogar Unglück 
und Schicksalsschläge 
aushalten muss.

Es ist wichtig, sich 
dann anderen Perso-
nen anzuvertrauen, 
Unterstützung zu su-
chen und angebotene 
Hilfe anzunehmen.

3. Hindernisse erkennen
Besprechen Sie anschließend mit den Schülerinnen und Schülern, welche Hin-
dernisse bezüglich der eigenen Ausbildungs- und Studienwahl möglich wären und 
woran der eigene Plan A evtl. scheitern könnte.

Beispiele hierfür sind:

•	Notendurchschnitt reicht nicht
•	Aufnahmeprüfungen nicht bestanden
•	Zusage nicht erhalten
•	Finanzierbarkeit nicht gegeben
•	Ausbildung/Studiengang wird nicht mehr angeboten
•	Bewerbungsfrist abgelaufen

Zusätzlich können natürlich vielfältige weitere Ereignisse (z. B. Erkranken o. ä.) 
dazu führen, dass einmal gemachte Pläne sich verändern müssen. Diese Aspekte 
stehen hier nicht im Fokus, es sollte den Schülerinnen und Schülern jedoch be-
wusst sein, dass auch solche Anlässe den Bedarf für einen Plan B verursachen 
könnten.

4. Einen eigenen Plan B entwickeln
Bitten Sie nun die Schüler/innen, den PB 31.1 in Einzelarbeit auszufüllen. Hierzu 
können die Ergebnisse des Gruppenspiels evtl. wertvolle Inspirationen bieten.

Zur Umsetzung könnten sich auch jeweils zwei Schüler/innen zusammenfinden 
und sich bei der Bearbeitung der Aufgabe gegenseitig unterstützen.

Die Schüler/innen, die selbst noch keinen klaren Plan A haben, sollen sich spon-
tan für das Naheliegendste entscheiden und so weiterarbeiten, als wäre ihre Ent-
scheidung bereits gefestigt.

5. Für die Umsetzung von Plan A motivieren
Besprechen Sie zum Abschluss gemeinsam, welche Vor- und auch Nachteile es 
hat, einen Plan B in der Tasche zu haben: Während ein Plan B auf der einen Seite 
entlastend wirken und den Blick für die Vielfalt der Möglichkeiten weiten kann, 
kann er auf der anderen Seite auch dazu führen, dass man sich aufgrund der da-
mit einhergehenden Sicherheit weniger stark um das Gelingen von Plan A bemüht.

Verdeutlichen Sie den Schülerinnen und Schülern, dass die Auseinandersetzung 
mit einem möglichen Plan B in erster Linie dazu dient, ihnen bewusst zu machen, 
dass es stets alternative Wege gibt, die letztlich ebenso erfolgreich und zufrie-
denstellend wie der Ursprungsplan sein können. Aber klar ist auch, dass, egal 
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welchen Weg man geht, der Erfolg letztlich immer davon abhängt, ob man enga-
giert für seine Sache eintritt und die einhergehenden Herausforderungen
bewältigt.

Das Motto der Schüler/innen sollte also sein: Für alle Fälle einen Plan B entwi-
ckeln und diesen dann in die Schublade stecken, um sich mit ganzer Kraft Plan A 
zu widmen!

Schule vernetzt gedacht

Agentur für Arbeit
•	Im Rahmen von Einzelberatungen können die Berufsberater/innen die Schü-

ler/innen bei der Entwicklung von alternativen Plänen unterstützen.
•	Die Homepage der Agentur für Arbeit bietet im Bereich Schule, Ausbildung, 

Studium umfangreiche Informationen zu Berufs- und Studienfeldern.

Weitere Netzwerkpartner
•	Laden Sie interessante Personen aus Ihrem Netzwerk ein, die in ihrem Leben 

bereits größere Hürden gemeistert haben.
•	Die Zentralen Studienberatungen informieren in persönlichen Beratungs-

gesprächen über alternative Studienoptionen, die auch zum gewünschten 
Berufsfeld führen können.

Modul 31Plan B entwickeln
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31.1 Portfoliobogen
Name, Datum:

Studienfach/Ausbildungsberuf:

Studienort/Ausbildungsort:

Studienbeginn/Ausbildungsbeginn:

Für wie wahrscheinlich halte ich es, dass ich meinen Plan A umsetzen kann?

Unwahrscheinlich                                               Sehr wahrscheinlich

Welche Hindernisse könnten meiner Meinung nach auftreten?

Was müsste ich noch tun, um meinen Plan A sicher umzusetzen?

Drei alternative Studienfächer/Ausbildungsberufe:

Drei alternative Studienorte/Ausbildungsorte:

Wenn ein Studienbeginn/Ausbildungsbeginn erst später möglich wäre, was wären gute Alternativen, die Zeit zu über-
brücken? Drei Ideen:

Könnte eine Alternative aus Plan B auch mein Plan A werden? Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht?

1. Aufgabe: Wie sieht Ihr Plan A aus? Notieren Sie Ihre Gedanken.

2. Aufgabe: Was wären Alternativen? Notieren Sie Ihre Gedanken zu einem möglichen Plan B.

Für alle 
Fälle!

Plan B 
entwickeln

Modul 31, PB 31.1 (Voransicht)Plan B entwickeln




